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Ein Schritt zu
mehr Offenheit

Jahrelang haben alle in der Stadt an
einem Strang gezogen, wenn es

darum ging, Rechtsextremen in
Augsburg nicht das Feld zu über-
lassen. Nach einem Aufmarsch der
Rechten im Juli drohte dieser
Konsens zu zerbrechen. Grüne und
SPD warfen der Stadtregierung
vor, den Aufmarsch verheimlicht zu
haben. Ein Streit drohte – und das
hätte vor allem den Rechten in die
Karten gespielt. Der Krach ist vor-
erst abgewendet, gelöst ist die Frage
aber nach wie vor nicht.

Soll die Stadt vorab über De-
monstrationen informieren? Soll
das nur in Einzellfällen geschehen?
Oder am besten immer? Die Idee,
künftig alle Termine von Demons-
trationen auf die städtische Inter-
netseite einzustellen, hat ihren Reiz.
Jeder, der eine Demonstration an-
meldet, geht bewusst an die Öffent-
lichkeit – der Datenschutz steht
also nicht im Weg. Es wäre ein
Schritt hin zu mehr Offenheit, ein
Signal für die Meinungsfreiheit.
Dass es für die Sicherheitskräfte
gelegentlich einfacher wäre, wenn
eine Demonstration vorab nicht
bekannt wird, ist unbestritten.
Doch Heimlichtuerei passt nicht
zu einer freiheitlichen Gesellschaft.

Kommentar
VON JÖRG HEINZLE

Umgang mit Demos

» joeh@augsburger-allgemeine.de

Am Gaswerk gibt’s am Wochenende
ein Rock’n’Roll-Festival.

» Veranstaltungstipps – S. 34/35
» Museen – S. 35
» Hilfe in Notfällen – S. 38
» Kino – S. 20
» Bäder – S. 34

Wohin heute?

Freibäder stellen
auf Herbstbetrieb um

Das Familienbad, das Freibad im
Bärenkeller und das Fribbebad
sind vom heutigen Samstag, 1. Sep-
tember, an nur noch von 11 bis 19
Uhr geöffnet. Wie das Augsburger
Bäderamt bekannt gibt, ist das
Freibad Lechhausen von Montag, 3.
September, an für diesen Sommer
ganz geschlossen. (zif)

Freizeit

Olympia

Teilnehmer fahren im
Korso zum Rathaus

Die Stadt ehrt am Montag, 3. Sep-
tember, die Augsburger Medail-
lengewinner und Teilnehmer der
Olympischen Spiele mit einem
Empfang im Goldenen Saal. Sideris
Tasiadis (Silber Kanuslalom),
Hannes Aigner (Bronze Kanusla-
lom) und Ja-Cheol Koo (Bronze
Fußball) sowie Christos Tsakmakis
und Mohamed Amsif werden mit
BMW-Cabrios zum Rathaus gefah-
ren – eskortiert von Streifenwagen
und Motorrädern der Polizei. Der
Korso beginnt um 16.30 Uhr an
den Bootshäusern am Eiskanal und
führt über Friedberger Straße,
Milchberg und Maximilianstraße
zum Rathaus. Hier erwartet sie um
17 Uhr Augsburgs Oberbürgermeis-
ter Kurt Gribl. (AZ)

»Sport Auch Augsburg war einmal
Olympiastadt. 40 Jahre ist es her. Er-
innerungen lesen Sie auf Seite 28.

ge Sonderveranstaltungen mit Re-
gisseuren oder Schauspielern, Son-
dervorführungen für Seniorengrup-
pen oder Schulen anbieten. Auch
das Thalia Kaffeehaus sei ein wichti-
ges Angebot, um die Verweildauer
der Gäste zu verlängern, sie ans
Kino zu binden. Fischer: „Seit Jah-
ren hält Augsburg diese Topposition
bei den Besucherzahlen. Und das
obwohl Kinos im Umland, wie in
Aichach, Meitingen oder Königs-
brunn, eröffnet wurden.“

Die Augsburger Multiplex-Kinos
CineStar und Cinemaxx eröffneten
1998 und 2000 ihre Häuser und tei-
len den Großteil der Besucher unter
sich auf. Die Programmvielfalt und
vor allem die Anzahl der Kinolein-
wände sieht Cinemaxx-Sprecher
Arne Schmidt als Grund für die gu-
ten Augsburger Zahlen. 26 Kino-
und drei Open-Air-Leinwände zählt
die Stadt. Selbst größere Städte wie
Bochum (35) und Hannover (33)
haben da nur unwesentlich mehr zu
bieten. Das spiegelt sich auch in der
Anzahl der Besuche wider: Geht der
Bundesbürger im Schnitt 1,6 Mal im
Jahr ins Kino, kommt der Augsbur-
ger auf 3,5 Besuche pro Jahr.

Zahlen hin oder her, kann nicht
einfach gesagt werden, dass der
Augsburger gerne ins Kino geht?
Das liege nicht am Mögen, das liege
allein an der Anzahl der Leinwände,
ist sich Tom Dittrich sicher. In sei-
nen Augen sind es sogar zu viele
Leinwände. „Für den Zuschauer ist
das toll. Er hat eine große Auswahl.
Bei den Betreibern ist dafür der
Wettbewerb hart, das Gerangel um
die Filme groß. Schließlich gibt der
Kinoverleih immer nur eine be-
stimmte Anzahl an Kopien eines Fil-
mes heraus“, sagt er.

Tom Dittrich blickt deshalb
skeptisch in die Zukunft: Seit Jahren
sei überall ein Kinosterben festzu-

stellen. „Heuer gibt es nur noch an
913 Orten in Deutschland ein Kino,
das sind 28 weniger als vergangenes
Jahr und 158 weniger als vor zehn
Jahren.“.

Wie sich die Augsburger Zahlen
entwickeln werden, werde sich zei-
gen, wenn alle Kinos digitalisiert
sind. Franz Fischer betont, dass es
noch Luft nach oben gebe. „60 Mil-
lionen Franzosen gehen 220 Millio-
nen Mal im Jahr ins Kino, bei 80
Millionen Deutschen sind es gerade
einmal 130 Millionen Mal.“

VON MIRIAM ZISSLER

Vor Stuttgart, noch vor Berlin,
München und Hamburg. Augsburg
hat gegenüber all diesen Städten die
Nase vorn, sie steht sogar im bun-
desweiten Vergleich der 30 größten
Städte ganz vorne: Wie berichtet
landete Augsburg im Kulturstädte-
ranking 2012 des Hamburgerischen
Welt Wirtschafts Instituts (HWWI)
in der Sparte Kinoplätze je 1000
Einwohner auf dem 1. Rang.

Das ist erfreulich. Das sagt aller-
dings noch überhaupt nichts aus:
Schließlich ist der Kinositz nur eine

Sache der Quantität; ob er auch vom
Kinobesucher genutzt wird, ist aus
der Statistik so nicht ersichtlich.
Aber auch bei den Besucherzahlen
muss sich Augsburg nicht verste-
cken: Laut Filmförderungsanstalt
besuchten 2011 knapp 927000
Menschen ein Augsburger Kino; im
Schnitt ähnlich viele wie in deutlich
einwohnerstärkeren Städten wie
Dortmund (833000 Besucher) und
Bonn (983 000 Besucher).

Seit Jahren liegt Augsburg bei den
Besucherzahlen deutschlandweit
unter den Top fünf. Das liegt laut
Felix Bruder, Geschäftsführer der
„Arbeitsgemeinschaft Kino – Gilde
deutscher Filmkunsttheater“, vor
allem an den inhabergeführten Ki-
nos. „Solche engagierten Betreiber
binden ein großes Stammpublikum
und schaffen es auch an Orten er-
folgreich zu sein, die auf den ersten
Blick gar nicht so ,cineastisch‘ zu
sein scheinen. Natürlich wird dies
auch durch das Umfeld, wie bei-
spielsweise eine Universität oder
Hochschule begünstigt“, sagt er.
Kino sei überall dort besonders er-
folgreich, wo sich Betreiber persön-
lich engagieren und nicht nur Filme
abspielen. Zusatzangebote wie
Filmreihen, Gäste, Diskussionen,
Schulfilmreihen und Freiluftkinos
würden die Begeisterung für den
Film weiter anfeuern.

Augsburg könne also durch seine
privaten Kinobetreiber Franz Fi-
scher, Ellen Gratza (Kinodreieck)
und Tom Dittrich (Liliom) punk-
ten. „Wir haben stabile Strukturen,
seit fünf Jahren keine rückläufigen
Zahlen. Wir zählen pro Jahr zwi-
schen 180000 bis 200000 Gäste“, so
Franz Fischer. Um diese Zahl zu er-
reichen, müsse er auch den entspre-
chenden Einsatz leisten, regelmäßi-

Augsburg ist eine Kinohochburg
Film Sowohl bei der Zahl der Plätze als auch bei den Besuchern liegt die Stadt im deutschlandweiten Schnitt weit vorne.

Experten führen dies auch auf die inhabergeführten Betriebe zurück. Der Wettbewerb allerdings wird härter

Augsburg ist eine Kinohochburg: Die Zahl der Besucher und die der Plätze kann mit München und Berlin mithalten. Solch „his-

torischen“ Abreißkarten wie auf diesem Foto gibt es allerdings nur noch im Freiluftkino. Foto: Anne Wall

„Solch engagierten Kinobe-
treiber binden ein großes
Stammpublikum.“

Felix Bruder, AG Kino

„Wir haben stabile Struktu-
ren, seit fünf Jahren keine
rückläufigen Zahlen.“

Kinobetreiber Franz Fischer

Prozent), als auch die des Umsatzes
(plus 2,1 Prozent). Der erfolg-
reichste Film des ersten Halbjahres
war die Komödie „Ziemlich beste
Freunde“. 8,5 Millionen Menschen ha-
ben ihn bislang in Deutschland gese-
hen. Zurückgegangen ist die Anzahl
der Kinosäle. Am 30. Juni gab es in
Deutschland 4596 Leinwände, 51 we-
niger als im Vorjahr. (ziss)

besucher (926 925), Kinoumsatz (7,06
Mio.), Kinobesuch pro Einwohner
(3,5), durchschnittlicher Eintrittspreis
(7,62), Kinosäle/Leinwände (29),
Einwohner pro Sitzplatz (46,1), Besu-
cher pro Sitzplatz (162)
● Erstes Halbjahr 2012: Die Filmför-
derungsanstalt meldet gute Zahlen
für das erste Halbjahr. So sei die Zahl
der Kinobesucher gestiegen (um 1,2

● Das Kinoergebnis für Deutschland
2011: Einwohner (81 768 000
Mio.), Kinobesucher (130 Mio.), Kino-
umsatz (958 Mio.), Kinobesuch pro
Einwohner (1,58), durchschnittlicher
Eintrittspreis (7,39), Kinosäle/Lein-
wände (4640), Einwohner pro Sitzplatz
(103), Besucher pro Sitzplatz (164)
● Das Kinoergebnis für Augsburg
2011: Einwohner (264 700), Kino-

Kino in Zahlen

Kündigt die Stadt künftig alle Demos an?
Politik Nach der Debatte um rechten Aufmarsch gibt es Überlegungen, Termine zu veröffentlichen

VON JÖRG HEINZLE

Um ihre Parolen unters Volk zu
bringen, schlüpfen die Rechtsextre-
men sogar in Faschingskostüme. Als
rund 30 rechte Demonstranten im
Juli durch die Fußgängerzone zo-
gen, hatten sich zwei als Esel und
Schaf verkleidet. Der seltsame Auf-
tritt löste bei den meisten Passanten
zwar nur Kopfschütteln und Unver-
ständnis aus. Doch die NPD jubelte
hinterher, die Kundgebung sei „äu-
ßerst effizient“ gewesen.

Gegenwind hatten die Rechten an
diesem Tag nämlich keinen. Stadt
und Polizei hatten sich stillschwei-
gend auf den Aufmarsch vorberei-

tet. Gruppen wie das „Bündnis für
Menschenwürde“, die sonst stets
Gegendemonstrationen organisiert
hatten, wussten vorher nichts – und
waren hinterher empört über das
Vorgehen. Die Grünen schimpften,
das „interkulturelle Engagement“
werde so torpediert. Die Stadt dage-
gen argumentierte, man habe den
Rechtsextremen keine Aufmerk-
samkeit gönnen wollen.

Das könnte sich nun ändern. Wo-
möglich könnten schon bald alle De-
monstrationen, die angemeldet wer-
den, vorab auf der städtischen Inter-
netseite veröffentlich werden. Ord-
nungsreferent Volker Ullrich (CSU)
will diese Frage demnächst im

Rechtsausschuss des Stadtrates zur
Diskussion stellen. Der Kreis
Landsberg macht es vor. Dort will
das Landratsamt künftig alle De-
monstrationen ankündigen. Auch in
Landsberg gab es Mitte Juli einen
rechten Aufmarsch, den die Behör-
den vorher verschwiegen hatten.

Nach einer Anfrage der Grünen
stellte das Münchner Innenministe-
rium nun klar: Eine Veröffentli-
chung von Thema, Uhrzeit und Ort
einer Demo ist zulässig und verstößt
nicht gegen den Datenschutz. Nur
einordnen, etwa als rechtsradikal,
dürfen die Behörden die Veranstal-
tung nicht. In Landsberg lässt man
sich noch ein Hintertürchen offen:

Im Einzellfall will man weiter auf
eine Veröffentlichung verzichten,
sollte es Sicherheitsbedenken geben.

Diese Sorge hat auch Ordnungs-
referent Volker Ullrich: „Es könnte
bei einer generellen Veröffentli-
chung öfter Gegenaktionen und
Konfrontationen geben.“ Zudem
fürchtet Ullrich bürokratischen
Aufwand. Beim „Bündnis für Men-
schenwürde“ will man diese Argu-
mente aber nicht gelten lassen. Der
Vorsitzende, der SPD-Bundestags-
abgeordnete Heinz Paula, sagt: „Es
überwiegt das Interesse der Demo-
kraten, von Aufmärschen der Rech-
ten zu wissen und ihnen die Rote
Karte zu zeigen.“ »Kommentar

Razzia in der
Glücksspielbranche
Schlag gegen das Glücksspiel: Poli-
zei und Staatsanwaltschaft sind nach
Informationen unserer Zeitung in
dieser Woche gegen illegale Ma-
chenschaften in der Spielautomaten-
branche vorgegangen. Wie es heißt,
wurden am Donnerstag acht Perso-
nen festgenommen und am Freitag
einer Haftrichterin vorgeführt.
Mehrere Verdächtige sitzen jetzt in
Untersuchungshaft. Hintergrund
der Aktion sollen Manipulationen an
Geldspielgeräten gewesen sein – auf
diese Weise können Aufsteller ihre
Gewinne erhöhen oder auch Gelder
waschen. Die Spielautomaten stan-
den, wie es heißt, vor allem in Knei-
pen. Einem Verhafteten wird zudem
Vergewaltigung in rund einem Dut-
zend Fällen vorgeworfen. (jöh)


